
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk., Kerlamezeile 8.00 Mk.

J Anzeigennnnaherrt in der Seſchäſtsſtebe dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen un vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vornttags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden LTag,
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Wie kaum etwas aderes beleuchtet fene h
Geſchichte von dem Kind als Schuldpfans ufere Lage
Eine deutſche Familie wird zu Kriegsbeginn Frank
reich interniert; das 9 Monate alte Kind kannt e
Franzöſin in Pflege. Die Frau uns ſpäter auch der
Mann kommen nach Deutſchland zurück trog Srote
es dürfen ſie ihr Kind nicht urttnehmen. Heute iſt
es immer noch drüben, Jahre alkt; kentet ſeine
Eltern nicht. Die franzöſiſche Pflegertn will das Kind
nur gegen Zahlung von 2 Franken für jeden Tag her
ausgeben, ein Geſchäft machen mit freinder Leute Kind.
Die Eltern können die ungeheuerliche Summe nicht
aufbringen. Die franzöſiſche Regierung lehnt ab.
Wir haben hier den fraöſiſchen Sadismus in Rein
Fultur. Unſere Regierung hat neue Schrette einge
leitet, alle Parteien brandmarken die Ungeheuerlich
keit der Schuldknechtshaft eines Kindes, die weiblichen
Mitglieder aller Parteten des Reichstages treten in
gemeinfamer Kundgebung dagegen auf. Einſt wird
kommen der Tag

Wie hier das Kind in Schuldhaft, ſo iſt es das
ganze deutſche Volk gegenüber dem Ausbeuterkonſor-
kium. Von Konferenz zu Konferenz wird verhandelt.
Seit Wochen iſt Genug auf der Tagesordnung. Schon
heute iſt Genna eine Enttäuſchung. Die Erörterung
Des tet vertrages“ und der Reparationsfragen
iſt ausgeſchaltet! Damit iſt uns die Möglichkeit ge
nommen, zu Kabikeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen
Zu kommen. Und mit uns Mittkelenroſpa. Jede Mög-
lichkeit einer Löſung des europäiſchen Problems iſt
ausgeſchaltet Engliſche Bergleute haben umſonſt auf
Die kataſtrophglen Solgen der deutſchen Zwangseahlen
lieferungen r die außerdentſche Wirtſchafe Häige
wieſen. England hat eine Schlacht verloren. Und
wir haben nichts mehr von Genug zu erwarken.

Indeſſen geht das deutſche Wirtſchaftsleben mit
furchtbarer Geſchwindigkeit abwärts. Die Reparations
kommiſſion entſcheidet für dieſes Jahr über die Höhe
unſerer Zahlungen. SEng! lömil
vorgeſchlagen, einſchließlich 220 Millionen Beſaßgungs

l et 3 akoſten. Frankreich will auch 720 Gold millionen, aber
außerdem die Beſazungskoſten. Dazu kommen die
Sachleiſtungen. Ja, man
terung über das unſelige Wi
aus. Mit anderen Entente
Verträge abſchließen, aber n

r

plant gar noch deren
iesbadener Abkommen hin

will man s

ir doch nicht geſchenkt. Deviſe
ſusfuhrwerte nicht her

Deutſchlands Arbeit, a
land als Schuldpfand be

t Gläu
rebt und krotz aller ſcheinbar gegenteiligen Ver
ſicherungen England auch.

Akllive Handelsbilanz
Ausſfethesverſchuß von 1,7 Milliardeze Mark in

In dem krüben Bild, das Deutſchlands Wirtſchafts
lage vietet, zeigen ſich in letzter Zeit öfter Lichtblicke,
die uns die Hoffnung, daß es, ſo weit es an uns
Kegt, doch einmal wieder beſſer werden wird. Dieſe
Lichtblicke zeigt uns die deutſche Privatwirtſchaft, Jn
duſtrie und Handel, Landwirtſchaft und Gewerbe
fich trotz der ſchwierigen Verhältniſſe nicht haben

Volkes Wiederaufbau arbeiten, wenn

in den letzten M
gelunge die Han
wieder ak teh auszuuführen als eit Entwicklung iſt imMonat Janug Denn nach den

Die deutſche Handelsbilanz zeigt ſonach im Ja
nuar einen Ausfuhrüberſchuß von 1,7 Mi le
ligrden Mark, der in erſter Linie auf einen weite
ren Rückgang des Einfuhrwertes zurückzuführen iſt.
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Beſonders bemerrenswert iſt, daß die Einfuhr
von Lebensmitteln, die nächſt dieſen Waren Der
Menge nach die Hauptrokle in der Einfuhr ſpielen,
weiter ab genommen hat.

Hoffentlich geht die Entwicklung der letzten Mn
nate in dieſem Sinne weiter. Denn das iſt der wie
tigſte Weg zu einem Wiederauſſtieg. Nur durch höchſte
Skeigerung unſerer Ausfuhr bei gleichzeitig inöglich
geringer Einfuhr wird es uns möglich ſein, wieder zu
Gold und Kredit zu kommen, durch die wir uns von
unſeren drückenden Verpflichtungen gegen die Entente,
die wir aus eigenem niemals erfüllen können, löſen
können und unſere Mark wieder auf den alten Stand
bringen können.

Höchſte Steigerung der Ausfuhr, größtmöglichſte
Einſchränkung der Einfuhr aber erreichen wir nur
durch höchſte Steigerung der eigenen Produktion, mit
anderen Worten nur durch Arbeit. Unſerer Hände
und unferer Köpfe Arbeit, das iſt das einzige Mittel,
das man uns gelaſſen hat, und das müſſen wir bis zur
Erſchöpfung gebrauchen, wollen wir nicht rettungslos im
Sumpf des Elends und der Knechtſchaft verſtnken.

Zur Lage.
o Das Koaglitionsrecht der Poltzerdegntten. Das

den Polizeibeamten auf Grund der Beſtimmungen der
Reichsverfaſſung Uber Koalitivnsfreiheit zuſtehende
Recht, Beamtenverbände zu bilden, wirkt ſich, wie
der preußiſche Miniſter des Jnnern in einer längeren
Verfügung ausführt, zum Teil jn einer Weiſe aus,
die der Erfüllung der vhnehin ſchon überaus ſchwieri

gen volizeilichen Aufgaben abträglich iſt. Dieſe Be
fahren ſind nach der Auffaſſung des Miniſters in der
jüngſten Zeit beſonders offenkundig geworden. Es ſind
unliebſante Aufrritte bei Berſanmlungen und Ueber
griffe in der Tonart bei mündlichen oder ſchriftlichen
Vorſtellungen den Behörden gegenüber vorgekommen,
ſodaß ſich der Miniſter veranlaßt ſieht, für das Ver
halten den Dienſtſtellen gegenüber Richtlinien heraus
zugeben, in denen es u. a. heißt: Die der Polizeibe-
amtenſchaft durch die Reichsverfaſſung gewährte Ko
alitionsfreiheit iſt von allen Dienſtſtellen und von allen
Vorgeſetzten unbedingt zu achten. Die Koali-
tionsfreiheit gibt aber in keiner Weiſe einen Freibrief
für alle im Rahmen der Verbandstätigkett oder an
lIäßkich einer Verſammlung begangenen Handlungen

der getanen Aeußerungen Das Verbot der parteti politiſchen Betätigung der Schutzpolizei-
beamten im Dienſte, in den Unterkunftsräumen und in
den Dienſtgebäuden, ſowie das Verbot der Beteiligung
an einer Organiſation oder die Mitwirkung bei Be
ſtrebungen, welche die Verfaſſung auf nicht geſetzznäßè
gem Wege ändern wollen, und jeder Betätigung in
dieſem Sinne bleiben in vollem Umfange auf
recht erhalten.

Das Ermüchtigutgsgeſetz zur Zwangsgrekes e.
Die Verhandlungen über das Steuerkompromiß war
den in den letzten Tagen von der Reichsregierung
und den Koalltonsbarteten fortgeführt. Das Ermäche
tigungsgeſetz durch das die Reichsregierung in die
Lage verſetzt wird, die geplante Zwangsanlethe durch
zuführen, ſoll folgenden Wortlaut erhalten:

Die Reichsregierung wird die Mittel für die Kre
dite, die durch das Reichshaushaltsgeſetz des Reichshaus
halts des Jahres 1922 bereitgeſtellt und nicht für die Ver
kehrs anſtalten beſtimmt ſind, im Wege einer in Reichs
mark einzuzahlenden, in den erſten drei Jahren un
verzinslichen Zwaängsanlkleihe in Höhe des Ge
gentwerts von einer Milliarde Gold mäark fläſſig
machen.

Wie das „B. T.“ dazu ſchreibt, ſteht de Höhe
des Zinsfußes für die Anleihe nach Ablauf der
drei Jahre noch nicht feſt und wird von dem Ver
lauf der Beſprechungen der Parteien abhängen. Vor
läufig gehen die Anſichten darüber, ob ein höherer
oder niedrigerer Zinsfuß insbeſondere auch vom außen
Poltiſchen Standpunkt aus beſſer ſei, noch auseinan
der

o Se Reiſe deutſcher
hart, war, wie von unter

wirtſchaftsra der deutſchenInduſtrie vorbereitet worden. Die Reiſe hac ſich nur
hinausgezögert durch die Berliner Verhandlungen zwi
ſchen Radeck und Rathenau und durch kanges Ausblei
ben der Päſſe

Die Kontrolle ver deutſchen Luſtſchiffahrt. Zwi
ſchen den Alliierten finden gegenwärtig Verhandlun
gen darüber ſtatt, wie nach der vom 3. Mai d. J.
erkaubten Wiederaufnahme des Baues von Flugzeugen
Deutſchland weiter kontrolliert werden ſoll. Nament
lich Frankreich bemüht ſich eifrig, eine „wirkſame
Ueberwachung“ der deutſchen Luftſchiffahrt zu erreichen.
Ueber die Bedingungen und Formen dieſer Kontrolle iſt
man bisher aber noch zu keiner Einigung gekommen.

ZJn Elſaß-Lothringen, dem verlorenen Reichs
land, berrſcht durchaus keine Stimmung die die fran
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Die Vertagung von Genng.
Berkin, 26. Februar. Die ktalieniſche Botſchaft

hat dem Auswärtigen Amt die bereits angekündigte
Note zugehen laſſen, in der ſie mitteilt, daß die
italieniſche Regierung eine kurze Verſchiebung
der Konferenz von Gennaga beſchloſſen habe. Sie habe
ſich mit den alliierten Regiernugen in Verbindung
geſetzt, un mit deren Ein verſtändnis einen neten
Zeitpunkt feſtzuſetzen, der der deutſchen Regierung mit
geteilt werden würde.

Beſuch des engleſchen Königs in Paris.
Lonvon, 26. Februar. Nach dem „Evening Stan-

dard“ wird das engliſche Königspaar Paris gegen
Oſtern einen offiziellen Beſuch abſtatten, der
offenbar als Beſiegelung des Garantievertrages ge
dacht ift.

England und Frankreich zur Militärkontrolle.
Paris, 26. Februar. Jm Anſchluß an die jüngſte

Reutermeldung über die Kontrollkommiſſionen meldet
das „Echo de Paris“, daß England in einem Membo
randum vom 36. November folgende Vorſchläge ge
macht habe: Aufhebung der Flottenkontrolle, Ueber
laſſung der weiteren Ueberwachung der Abeüſtung
Deutſchlands an den Völkerbund ſowie Beibehaltung
der Kontrolle der Luftſchiffahrt bei Räumung der dref
Ruhrhäfen durch die Franzoſen. Frankreich habe dar
auf geantwortet, daß es mit der Aufhebung der Flot
tenkontrolle einverſtanden wäre, die franzöſiſche Mili
tärkontrolle jedoch noch nicht ändern könne,
da die Miſſion General Rollets noch nicht beendet wäre.
Hie Ueberwachung der Luftſchiffahrt müſſe vhne
Kompenſatibvnen im Ruhrgebiet beibehalten
verden, was bereits in der Sitzung des Oberſten Rates
dom 29. Januar 1922 beſchloſſen worden ſein ſoll.

Als Abſchluß dieſes Notenwechſels iſt die letzte
ſteuternvte über die Vereinigung der Militärkontrokle
tnzuſehen. England iſt demnach wieder einmal um

jekippt. eWeue Steigerung der Fiſchpreiſe?
Berlin. 24. Februar. Wie die „Telegraphen

Union“ erfährt, wird ab 1. März d. Js. das Aus
fuhrverboöt für Fiſche aufgehoben. Es iſt
anzüunehmen, daß durch dieſe Maßnahme eine ſofor
tige Verteuerung der Nahrüngsmiktel, zum mindeſten
aber der Fiſche, eintreten wird, da ſich ſeinerzeit, als
das Ausfuhrverbot erlaſſen wurde, die Preiſe ſofort
ſenkten, krötzdem vorher die Preiſe regelmäßig in die
Höhe ſprangen.

Ermäßigung ver Tavakſteuer.
24. Februar. Der Reichsfinanzminiſter
ſteuer für Zigaretten m Kleinver

nd 0 ennig dasJs. ah um

Berlin
die
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mandant des

terium die
Vortrags-Das Aus

u e n zErlaubnis erhalten,
reiſe in Schweden zu unterneh
wärtige Amt verweigerte jedoch Aus reiſe
genehmigung. Aus welchen Gründen dem be
rühmten Seehelden, deſſen Vortragsreiſe der Propa
ganda des Deutſchtums im Ausland zweifellos außer
ordentlich genützt hätte, dies unterbunden worden iſt,
iſt unbekannt und unerfindlich. e z

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Der Preußiſche Staatsrat hat einen Antrag

n die Regierung gerichtet, die Stelle des Skagatskom
miſſars für Volksernährung vom nächſten Jahre
b aufzuheben und ſeine Obliegenheiten den früher
zuſtändig geweſenen Miniſterten zu übertragen.



Viermüch teabkammen.
Waſhington, 26. Febr. Der Senatsausſchuß für aus

wärtige Angelegenheiten hat ſich mit 10 gegen 3 Stimmen
für die Annahme des Viermächteabkommens ausgeſprochen
mit dem Vorbehalt, daß der Vertrag kein Bündnis darſtelle.
Der Ausſchuß genehmigte ferner das Abkommen über die
Einſchränkung der Seerüſtungen.

Sachverſtändigenksnferenz für Genug am 3. März.
Paris, 26. Febr. Nach einer Havasmeldung aus London

wird die vorbereitende Sachverſtändigenkonferenz für Genug
am 3, März. in London zuſammentreten, falls Jtalien,
Belgien und Japan zuſtimmien.

Konferenz von Genug am 10. April.
Vonlogne, 27. Febr. Poirearé und Lloyd George

vereinbarten am
am 10. April ſtattfinden foll.

Eine europäiſche Notenbank.
Wien, 26. Febr. Nach der neuen Freien Preſſe er

klärte der hier eingetroffene Senator Owe, er hoffe, daß
ſeine im amerikaniſchen Senat eingebrachte Bill betreffend
die Errichtung einer europäiſchen Notenhank, die berechtigt
ſein ſoll, Dollarnoten bis zum Betrage von 250 Millionen
auszugeben, die in Europa in Umlauf zu kommen hätten,
und in Gold einlösbar waren, ermöglichen werde, mit Amerika
in innigere geſchäftliche Wechſelbeziehungen zu treten. Dieſe
Bank werde Zweiganſtalten in ganz Emopa haben. Senator
Hew begibt ſich von Wien nach Bukareſt und dann nach
Berlin.

Scheidemann gegen die deutſche Kriegsſchuld.
Kopenhagen, 27. Febr. Scheidemann ielt hier eine

mit großem Beifall aufgenommene Rede zur Rechtfertigung
Deutſchlands von der Kriegsſchuldanklage.
Die Lohnverhandlungen im Kohlenbergbau geſcheitert.

Sonnabend daß die Konferenz von Genug

Berlin, 26. Februar. Die im Reichsarbeitsmi
niſterium aufgenommenen Lohnverhandlungen für den
Kohlenbergbau ſind geſcheitert. Die Forderungen der
Arbeitnehmer allein hätten einſchließlich der erhöhten
Kohlenſteuer eine Kohlenpreiserhöhung von etwa 150
Mark verurſacht, ohne daß die Forderung der Arbeit
eber auf Zugeſtehen einer Abſchreibungsquote dabei
rückſichtigk worden wäre. Die Arbeitgeber glaubten,

die Verantwortung für eine ſolche Kohlenpreiserhöhung
nicht übernehmen zu können. Am Montag wird ein
Schiedsgericht über die Höhe der zu billigenden
Löhne entſcheiden

o Berlin. Miniſter Giesberts t italieniſchen We eine rn denen den
en daß vom dritten Tage vor Beginn der Konferenz
von Genug an bie zum dritten Tage nach ihrer Beendk
tung unbeſchränkter Täg und Nachtverkehr für Pre le
Telegramme nach Deutſchland zugelaſſen wird.

Auslands-Annd ch an.
Die fretgöſtſcheruſſfiſchen Verharedlernger.

glaubt. Wo Nauch äufſteigt, pflegt auch Feuer zu
ſein. Behauptet doch auch „Chicago Tribune“ er

London

ſchen Andrvhung von Repreſe
ne der Ladung des fran
durch griecheſche Torpe

h einer Akhener Meldung die dor

tagen „veſturkerrichreren und gemctztgrett Bltker, dec
Griechenland nicht nur entſprechend den Beſtimmungen
des Völkerrechts gehandelt, ſondern auch die Sou
veränttätsrechte in ſeinen Gewäſſern ausgeübt habe.
Trotz ihres lebhaften Wunſches, Frankrei nicht un
angenehm zu ſein, habe die griechtſche Regierung nicht
umhin gekonnt, ein Schiff zu beſchlagnahmen, das mit
Kriegskonterbande nach Merſing, der Verpflegungs
baſis des Feindes, beſtimmt geweſen ſei.

Verzehigeeng in Portuggl.
Nach den neueſten Meldungen aus Portugal

haben die politiſchen Unruhen der letzten Tage mit
einem Siege der Regierung geendet. Sie hat das
Fort Caxias, wo ſie vor einer Revolte Schutz fuchte,
wieder verlaſſen und iſt nach Liſſabon zurückgebehrt.
Die Nachrichten aus der Provinz laſſen gleichfalls er
kennen, daß auch im übrigen Lande die Ruhe wiederher

geſtellt iſt. eZudiſches Attentat guf den Prinzen von Wales.
Die „Times“ melden aus Patiala, Provigtz

Pundſchab (Jndien), daß auf mehrere Mitglieder der
Begleitung des Prinzen von Wales auf einer Auto
Fahrt von Delhi nach Pariala Schüſſe aus dem Hinter
halt abgegeben wurden; verletzt wurde niemand. Es
bürfte ſich um den Anſchlag indtſcher muſelmaniſcher
Nationaliſten handeln.

t v S
Lettlaund. Die deutſchlettiſchen Verhandlungen ſchei

nen auf Grund fraugöſtſcher Treibereien Auf Schwie
rigkeiten geſtoßen zu ſei. Lettiſche Blätter kündigen wirt
ſchaſtliche Reprefſalten gegen Deutſchland an.

Ftalien. Der Abg. de Faeta, ein Anhänger Gio
littis, hat die Kabinettsbildung übernommen

Ver. Staaten. Der Senat hat in einer Entſchließung
den Präſidenten Harding ermächtigt, mit der deutſchen Re
gierung über die Erneuerung des vor dem Kriege gelten
den deutſch- amerikaniſchen Pakentgeſfetzes zu
verhandeln.

Ser. Staaten. Der repubtkantſche Abgeordnete Ryan
hat im Repräſentantenhauſe zu Waſhington eine Reſolution
eingebracht, in der die Abberun fung des amerikaniſchen
Botſchafters in London, Harvey, gefordert wird.

Waſhington. Der franzöſiſche, der engliſche, der ita
Iteniſche und der japantſche Botſchafter ſind im Stagatsdeparte
ment zu Verhandlungen über die Zuteilung der deut
ſchen Kabel im Atlantiſchen Ozean zuſammengetreten.

h

t e anVollgleben und Wirtſchaft.
Gegen nene Eiſenhahntariferhöhungen wendet

fich der Vorſtand des Reichsverbandes der deutſchen
Jnduſtrie. Er weiſt darauf hin, daß die allgemeinen
GüterTarifſätze jetzt ſchon, namentlich für nahe Ent
fernungen, das 35 bis 40 fache der Vorkriegszeit
betragen. Aber verglichen mit den Ausnahmetarit
fen der Vorkriegsgzeit ſei die Steigerung noch weit hö
her. Die Frachttarife haben nach Anſicht des Reichs
herbandes jetzt ſchon die Geldentwertung weit
überholk und ſind zu einem gefährlichen Antrieb
für weitere Geldentwertung geworden. Sie verteuern
alle Rohſtoffe und allen Verbrauch und führen zwangs
veiſe weitere Lohn ſteigerungen herbei, die nach den
zisherigen Erfahrungen don der Eiſenbahnverwaltung
fort wieder zur Begründung weiterer Frachterhö
hungen verwandt werden. Der Reichsverband der
Deutſchen Induſtrie arnt vor weiteren Schritten auf

dieſem gefährlichen Dege, erhebt Proteſt gegen die
zum 1. März geplante westere Tariferhöhung und for-
dert erneut von der Eiſenbahnverwältung, daß ſte
ihr Defizit durch wirtſchaftlichere Geſtaltung
des etriebes vbeſertigt, ſtatt durch fortgeſetzte Ta
riferhöhungen den Verkehr zu lähmen, die Geldent wer
tung zu verſchlimmern und mit der Steigerung aller
Pretſe und Löhne ihr Hefizit nur zu vergrößern.

20 60060 Zentner Vrotgetreide für Wet
telte. Die im Landbund vereinigten Landwirte
des Landkreiſes Halberſtadt haben dem Stadt und
Landkreis 20 009 Zentner Brotgetreive zu billigen
Preifen zur Verfügung geſtellt, un Minderbemittel
en den Brotvreis u verbilligen. Auf beſondere

Lanvoundmnakren, die neven den Anderen Marken ver
teilt werden, wird das Brot zum Preiſe von 8,75 M.
abgegeben, während Markenbrot 12 Mark, markenfretes
etwa 15 Mark koſtet. Die Landwirtſchaft bringt da
el ein Opfer, etwa 2 Millionen Mark ent

Ter Staub der Mark. Es koſteten nach den am
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

25. 2. 24. 3. 1914100 holländiſche Gulden 8491 8366 1672, W.100 belgtſche Franken 1895 1898 80,
100 dänitſche Kronen 4625 4575 I100 ſchwediſche Kronen 5869 5294 112,
100 italieniſche Lire 1135 1108 80,1 engliſches Pfund 976 964 209,1 Dollar 222 239 4.20400 franzöſiſche Franken 1990 1993 80,100 h Franken 4340 4289 80,100 tſchechtſche Kronen 392 373 u

Berliner Warennarkt vont 25. Februar. Amtliche
Notierungen für 50 Kälo ab Stationen: Weizen Märkiſcher
560 565, Schleſtſcher 565-568. Roggen Märkiſcher 422
bis 428. Sommergerſte 412—420. er Märkiſcher 380
bis 396. Mais Mär April 376 378. Weizenmehl (100
Kilo) 1375--1480. oggenmehl (100 Kilo) 1020 1120.
Weizenklete 322 325. Roggenkleie 325. Raps 850—860.
Viktorigerbſen 550 580. Kleine Speiſeerbſen 440—480.

ttererbſen 390 410. Wicken 560--640. Supinen blaue
10 440, gelbe 520--579. Napskuchen 385-400. Lein

kuchen 600- 610. Trockenſchnitzel 305--310. Heu und
Stroh. Großhandelspretſe für 50 Kilo ab Station. Bei
Häckſel koſtenfreie Säckeſtellung des Käufers. Drahtgepreß-
des en und Weizenſtroh 55-57, drahtgepreßtes Hafer
ſtroh bindfadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh
48 50, lIoſes und gebündeltes Krummſtroh 36—40, Häckfel

e Heu 137—148, gutes Heu 158 bis
ark.
Verliner Schlachkveehmarkt vom 25. Jebrugr. Auf

trieb auf dem Zentralviehhof: 4075 Rinder, 2028 Kälber,
4584 Schafe, 8004 Schweine. Preiſe pro Pfund Lebendgen

e derbemtte

wicht: Rinder 5,75- 13,50, Kälber 8,50 17, Schafe 7 14
und Schweine 13 20,50 Mark. Das Geſchäft war befeſtigt.

Provinz und Narhbarſtaalen.
Teuchern, den 27. Febrnar 1922,

Zux Beglaubigung der Unterſchriften ſind die Jn
validen, Alters Witwen, Waiſen und Unfallquittungen
für den Monat März am Dienstag, den 28. Februar 1922
von 8——9 Uhr auf der Polizeiwache abzugeben und am
Mittwoch den 1. März 1922 von vormittag 8-9 Uhr von
dort wieder abzuholen.

Die Jnnungsvorſtände weiſen wir auf die in den
nächſten Tagen ſtattfindenden Neuwahlen von Mitgliedern
und Erſatzmännern zur Handwerkskammer noch beſonders
hin. Um eine Stimmenzerſplitterung zu vermeiden, empfeh
len wir den Jnnungsvorſtänden ſich vor der Wahl über
die zu wählenden Perſonen zu verſtändigen. Jm Wahlbe
zirke WeißenfelsLand ſind 2 Mitglieder und 2 Exrſatzmänner
nen zu wählen.

Faſtuacht. Wie alle chriſtlichen Feſte hat es ſchon
ſeinen Urſprung im alten Germanentum. Es war ein Win
terabſchiedsfeſt, das man mit Tanz, Verkleidung und Schmaus
felerte. Uebrig geblieben ſind davon die Maskenbälle und
die Schmänfe. Wer erinnert ſich nicht gern der Faſtnachts
kräpfel und Bretzeln, die er als Kind auf ſeinem Faſtnachts
gang erhielt „Fitſche, Fitſche grüne, will mir was ver
diene ſingen jeht noch die Kinder in Teuchern. Jn an
deren Orten Thuringens verkleiden ſich die Burſchen mit
Erbſenſteoh als Erbsbär und gehen von Haus zu Haus und
fechten ſich unter Allotrig Eßwaren zuſammen, die ſie dann
gemeinſam verſpeiſen.

Am Mittwoch, den 1. März gibt die hieſige Stadt
kapelle ihr viertes Abonnementskonzerk. Standen ſchon die
vorangegangenen Konzerte auf beachtenswerter künſtleriſcher
Höhe, ſo verſpricht das hervorragende Programm dieſes
Konzertes einen beſonders erleſenen Gennß. Den Hauptteil

bilden diesmal zwei ſinſoniſche Dichtungen, die aber beide,
trotzdem ſie den Charakter moderner Programmuſik tragen

Her Slernſteinboſ.
Eine Dorigeſchtchte von Ludwig Anzengruber.

54 (Nachbruck verboten.)
en was wollten ſ. machen Denſelben wars

g. chafft. Hat eh' a Giſchlepp' und Rackern dabei ab
p. 8 daß ihnen der helle Schwiz über'n Körper g'lof

n is.“
„Hehehe! Glaub's ſchon. G'iſchieht ihnen recht und

dasſelb Nämliche können gleich wieder zum Verkoſten
anheb'n, denn ehnder ruh' jch nit und ſollten ſ'
d halbe Nacht dazu brauch'n bis d Kaſſa an ihr'm
alten Ort ſteht.
Schau hab' a Einſeh'n, m Waſtl, dem armen

Haſcher, i8 mit der ganzen Eiſenſchwer'n af'm Fuß
e brüllt hat er wie a Ochs und einbeinlet hab'n
n vom Fleck g'führt.“
„Hehehe! Hat einer dabei was abg'kriegt? Das is

mir lieb, und leid, daß 's nur der eine war! Hehehe,
der wird ſich's merken! Mein ſchon auch wann
einer mit 'm Läuſel unter paar Zentner g'rat't, daß er
alle Engeln ſingen hört und nachblärrt, wann's auch
nit ſo ſchön ausſallt. Hehehe! Schad't nix ſo a Denk
zettel. Geh' krump, Lump! Hehehe!“

NMitten in dem lauten Jubel über den Unfall
des Knechtes beſann ſich aber der Alte, wie ganz kindtſch
und aus ſeiner eigenen Weiſ' das ſei, er legte das
Geſicht in ernſte Falten. „Teufl“, murmelte er, „iv
wert wird doch nit ſchon ſein mit dir du, Stern
ſteinhofer daß d' däppiſch wurd'ſt“! Kam 'n andern
recht. dir Herr z'werden. Ah, nein, ſein giſcheidt!“
Er rückte ein wenig auf dem Kutſchbocke zur
und ſagte zur alten Schaffnerin: „Steig' auf! Woll'n
mer gleich der Bäuerin ünter d' Augen!“

Wo denkſt hin fragte erſchreckt Kathel. Der
hab' ich ja g'iſagt, ich wollt af a paar Stündeln Zur
alten Mahnerin, s ſelb' hab' ich mir ausgebeten und
ſchon a ſchöne Weil' mit'm Warten af dich verpaßt!
Zeugſchaft leiſt' ich dir keine und brauchſt doch auch
keine. Hitzt muß ich mich nur eilen, daß ich zu der
ſtn'n Ort briff, damit ich ſag'n kann, ich wär' dort g'weſt,
wann d Red' d'rauf käm'. Gut' Nacht, Bauer. ſieh' dich
für und tu' nit unüberlegt.“ Sie eilte an dem Wagen
vorbei über die Brücke, dem Dorfe zu.

Der alte Sternſteinhofer ſchwang die Peitſche und
hieb auf das Klerd ein, dieſes iggte in Svrüngen den

Hang nan und riß vas agelchen hinter ſich her.Im Gehöft angelangt, fuhr er geräd'zu auf das Haus
los und faſt in die Gruppe dreier Burſchen hinein,
die vor der Türe plaudernd ſtanden. Zwei nahmen
lachend Reißaus, der Dritte, der die Hände in den Hoſen
ſäcken, einen Sprung hinter ſich getan, um den Rädern
auszuweichen, blieb läſſig und gleichmütig ſtehen.

„Was laufen denn d52“ höhnte der Alte, mit der
Peitſche nach den Wegeilenden deutend.

„„Weil Letfeig'n ſein“, ſagte der Burſche.
„Und du, Lump, b'haltſt vielleicht a gut Gwiſſen,

wann d' an einer Dieberei teilnimmſt und trau'ſt dich
noch, mir in's Giſicht z'trutzen 2!“

Der Knecht zuckte die Achſeln.
„Kein Ned' bin ich dir wert?

lehr' ich dich Sprüng' machen
Schon hatte der Alte mit der Peitſche zum Schlage

ausgeholt und der Knecht die Arme abwehrend vor
geſtreckt, da trat die Bäuerin aus dem Fluv.
er dich ſchlagt, Heiner“, rief ſte, „ſchlag' du nur z'ruch!
Das brauchſt dir nit g'fallen z'laſſen. Du haſt nur
getan, was dir is aufg'trag'n gweſt.“

Da ließ der alte Bauer die Geißel hinter ſich
in's Grät fallen und kletterte mit vor Wut bebenden
Gliedern mühſam vom Wagenſitze herab. „Du Hu“,
ſtöhnte er mit verſagender Stimme, „hetz'teſt s Giſind
auf, ſich an dein's Mann's leiblichem Vädern zu ver
greifen Wo is der Toni

Na, wart', dafür

„Ob'n af ſeiner Stub'n, durch's offene Fenſter
hört er jed's Wort, was wir da reden, und wann
er mir was wehren dder verweiſen will, braucht er
nur n Kopf h'rausz'ſtecken. Den Reſpekt, der dir als
mein's Mann's leiblichem Vader zukäm'., gäbet ich dir
gern', wollt'ſt nur du da af'm G'höft nit mehr wie ein
ſolcher bedeuten, aber ein Nebenherrn kenn ich mit und
daß du von unſerm G'ſind' züchtigen willſt, wer g'hor
famt, das leid ich nie„Kenn' ich nit leid ich nit ſpottete der Alte
nach. „O, du Haſt aber recht, was brauch ich
dem Kerl da erſt über'n Grind z'fahren Ledig
dich hab' ich mich 'halten. Und nit als Neb'nherr,
als mein eig ner und als Herr auf und von mein n
Eig'nem frag' ich, was ha du d'ratti zu ſuchen, was
haſt du mir davon z'verichlespen? 7

„Schau, ſchau, du weiß
d Augen in deiner Staben haſt h'rumgeben laſſen
No, das Lol is nit ſchwer z' raten: den Weg, den d

Wie

an

das ſchon, bevor d' noch

rkommſr, o Leinis gigangen, wie o gar Kathel, vo
Zutragerin.“

„Dös is a Ehr'itweib und da af'm Hof alt word'n?“
„Und wann ich will, wird auch kein Tag älter

d'rauf!“
Du jageſt fort krirſchte der Ale.

„Wann dir g'ſagt
durft'ſt, b'ſinnet' ich mich kein Augenblick, weil dir
aber nür giſagt hat, was ganz unverborgen bleibt,
is mer d Sach nit ſo viel Aufhebens wert. Gihörig
rüffeln werd ich mir weg'n ihrer Hinterhaltigkeit,
weiter nix.“

„Ja, hab' d Gnad', und dann ſei auch ſo gut
und laß' mer nur gleich morg'n wieder mein' eiſern“
Schrein dorthin ſchaffen, von wo d' n heut haſt weg
ſchleppen laſſen.“

„Dös weniger. Der bleibt, wo er i8.“
„Vorenthalten tät'ſt mir's, Diebin?!“ brüllte der

alte Bauer, die Fauſt gegen das Weib erhebend, das
einen Schritt zurückwich, nicht vor der Bedrohung, ſon
dern vor dem Schimpf. Er ließ den Arm ſinken und
knurrte höhniſch: „Meinſt, haſt was davon, dumme
en Fehlt dir nit der Schlüſſel“ Den folg' ich dir nit
agus!

„Den b'halt' nur“, ſagte trotzig Helene. „IJch will
a Ordnung, nit das deine! Der Schrein is bei uns
gut aufg'hob'n und der Schlüſſel bei dir. Du biſt a

alter Mon, wie leicht verſperreſt amal nit, verſtreueſt
ſelb'n was, oder a fremde Hand greifet zu, dann müßt
s Oberſte z'unterſt g'kehrt werd'n, mer hätt' d' Polizei
af'm Hof und 's ganze G'ſind' im unb'ſchaffenen Ver
dacht! Beſſer bewahrt, wie beklagt Wir langen dir
nit h'nein, aber 's is nit mehr als billig, daß wir
wiſſen, wozu du h'neinlangſt; du könnt'ſt auch aus
Vergeſſen ohne G'ſchrift Käuf! und Giſchäften abſchlte
ßen „dich betrügen laſſen und am End' wüßt' mer nit,
wo's Geld hinkämma is, ob d Gläubiger, die ſich
melden, auch rechte ſein und wo mer d Schuldner
z'ſuchen hat, d'rum g'hört der Schrein hin, dort wo er
hitzt ſteht und er is nit's Letzte, was mer in Obhut
nehmen muß, wann d' es ſo weiter fort treibſt. Schau
s an, s arme RNoß, da ſteht's noch und kommt kaum
zu ihn von dem Hetzen, wie d' d' Steil'nh'raufteufelt
biſt; wenn d' Roß und Rind verabſäumſt, ſo kann mer

e

das unſchuldig Vieh nit d'runter leiden laſſen und
müß Ställ' einſtellen.“5 halt auch in unſere

(Jortſetzung folgt.)

hätt', was du nit erfahren

e
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beinahe vollstümlich geworden ſind. Zunächſt die bekannteſte
der 12 ſinfoniſchen Dichtungen des Schöpfers des Programm
muſik Franz Liſzt „Les Preludes“ Dieſem Werk liegt eine
Proſadichtung von Lamartine zu Grunde. Liſzt folgt dem
Gange dieſer Dichtung ziemlich genau. Ste zerfällt gut un
terſcheidbar in 5 Teile, die man mit folgenden Ueberſchrif
ten verſehen könnte 1. Teil: das eigentliche Präludium
zum Ganzen, der Menſch ein ſterbliches Weſen. Zweiter
Teil: Das Liebesglück. Hritter Teil Lebensſtürme. Vier
ter Teil Flucht zur Natur. Fünfter Teil: Freiwilliger
Kampf. Die Heliebtheit gerade dieſes Werkes liegt in
der Eingänglichkeit des Programms der Wahl einſacher, ein
ſchmeichelnder Thewen, der überaus friſchen muſikaliſchen
Geſtaltung und nicht zum wenigſten in dem Vorherrſchen
heiterer Bilder. Die 2. ſinfoniſche Dichtung „Totentanz“
(Danſe macatre) des kürzlich verſtorbenen franzöſtſchen Mei
ſters SaintSaens iſt ein realiſtiſches Tonſtück von raffi
nierter Jnſtrumentierung. Der Tod als Fiedler ruft mit
ſeiner verſtimmten Geige (die sSaite ſteht einen halben Ton
tiefer die Gerippe aus den Gräbern, die vun ihren geſpen
ſtiſchen Reigen vorführen. Das ſchauerliche Hauptthema ge
winnt noch durch ſeine Jnſtrumentierung (uerſt tritt es
ſchaltenhaft in der untern Lage der Flöte ſpäter im Xylo
phon auf, wo es wie Kuochengeklapper wirkt) verſchiedene
Farte. Zum Schluß kräht der Hahn (Oboe) und der Spuk
verſchwindet. Die übrigen Programmnummern ſind die
beiden romantiſchen Charak er tragenden Ouverturen „Oberon“
von Weber und „Heimkehr aus der Fremde“ von Mendels
ſohn, ferner der „Pas des fleurs“ von Leo Delibes ein Ka
binettſtück vornehmer, gragziöſer Ballettmuſtk und endlich eine
Fantaſie aus der italtentſchen Oper „Tosca“ von Puceint,
die mit ihren glühende Siunlichkeit und brutale Leidenſchaft
atmenden Melodieen ein Hauptwerk der an unſern Opern
bühnen immer noch herrſchenden veriſtiſchen Kunſtrichtung iſt.

Leider iſt der finanzielle Erfolg der bisherigen Konzerte
dem künſtleriſchen nicht entſpres end geweſen. Die außer
ordentlichen Unkoſten (Soliſten, auswärtige Hilfskräfte, No
tenmatericl, Stenern uſw.) bedingen es, daß wenn dert
Beſuch der beiden letzten Konzerte nicht glänzend iſt an
an ähnliches U ternehmen für den kommenden Winter nicht
zu denken iſt. Daß das in Hinſicht auf die in Teuchern
verhältnismäßig ſeltenen künſtleriſchen Darbietungen ſehr zu
bedauern wäre, braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben
zu werden. Hoffentlich wird die Stadtkapelle, die keine Mühe
und Koſten geſcheut hat um hochwerrige Muſik zu bieten,
diesmal und in Zukunft auch pekuntär nicht enttäuſcht werden.

Merſebnrg, 24. Febr. Heute mittag 12 Uhr wurde
hinter dem Grundſtück des Steinmetzes Grunicke an der
Meuſchauer Straße eine männliche Leiche aus der Saale
gezogen. Wahrſcheimich handelt es ſich um einen Mord, da
die Leiche eine große Wunde am Kopfe aufweis. Bekleidet
war der Unbekannte, der geſtutzten Schnurrbart krug, mit
gut erhaltenen Schrürſtiefeln, grauen Strümpfen, einem
geſtreiſten Barchenthemd, gezeichret G. L. geflickten Miliär
hoſen, dankelbrauner Weſte und Jacke. Die ſchlanke Figur
war etwa 165 Zentimter lang. Man überführte den To

ten nach der Leichenhalle Neumarkt.
Werſeßurg. Die Leiche des 52jährigen Schneidermeiſters

Guſtav Liſt aus Großcorbetha, der den Freitod geſucht hatte,
iſt bei der Meuſchauer Mühle geborgen worden.
im Waſſer ſtark verweſt.

Theifzen. Ein zwanzigjähriger Räuber überfiel abends
ein hieſiges junges Mädchen auf dem Heimwege, ſchlug es
meuchlich nieber, würgte es und raubte die Handtaſche
Das Mädchen konnte nicht um Hilfe rufen, weil es heißer
war.

Naumburg. Eine neue Einnahmequelle, ihr Stadt
väter in deutſchen Landen, hat unſere Stadt jetzt im Kino
ſtrom. Nach der neuen Feſtſetzung koſtet der Lichtſtrom
4,50, Kraftſtrom 3,90, Kinoſtrom 6,10 Mk.

Bad Sachſa. Erholungsbedürftige Kinder, mittelarmer
Auslandsdeutſcher werden in dieſem Jahre aus dem Bereich
der e Sachſen im Hauſe Heldendank untergebracht
werden.

Ang. Erhängen ſpielte mit einer Leine der Isjährige
Sohn des Einwohners Wagner. Er vergaß dabet offenbar
das Luftholen, denn man fand ihn erhängt auf.

Frankfurt g. M., 26. Febr. Die internationale ſozig
lſtiſche Konferenz wurde geſtern im Rathauſe eröffnet.
Zum Vorſitzenden wurde beruſen der Sekretär der franzö
ſiſchen ſozialiſtiſchen Partei Paul Faure, dem Ledebour
Deutſchland WallheadEngland, Tom Shaw England und
Bandervelde Belgien zur Seite ſtehen. Durch offiziell
Delegierte ſind vertreten England, Frankreich, Deutſchland,
Belgien und Jtalten. Zunächſt wurde beſchloſſen, daß die
Verhandlungen keinen öffentlichen Charakter haben und daß
vie Preſſe nicht zugelaſſen werden ſoll. Der ſozialiſtiſchen
Preſſe wird ein Bericht der Konferenz übergeben werden.
Von der ſranzöſiſchen Partei wurde der Konferenzein Expoſe
bezüglich der Reparationen ut.d der Entwaffnungsfrage vor
gelegt. Die Konſerenz beſchloß, daß zunächſt die einzelnen
Delegationen das Expoſe prüfen ſoll.

Vermiſchtes.
Has Strafverfahren gegen den Rittergutsbeſitzer

von Kähne. Jn der Vorunterſuchung gegen den Ritker
gutsbeſitzer von Kähne auf Schloß Petzow bei Potsdam
wegen verſuchten Totſchlags wurde am Mittwoch Lokaltermin
am Tatorte abgehalten. Die fragliche Stelle zeigte alle
Zeichen eines heftigen Kampfes, der dort ſtattgefunden haben
muß. Die Sträucher ſind niedergetreten und zerſtört.
Mitten in der Pflanzung begann die Vernehmung zu der
aus einem an der Chauſſee gelegenen Hauſe Tiſche und
Stühle für den Richter und die Protokollführer herbei ge
ſchafft wurden. Zunächſt wurde der angeſchuldigte Haupt
mann von Kähne und dann als erſter Zeuge der Förſter
Wiesbach vernommen. Letzterer bekundete, daß ſich der beim
Holzdiebſtähl betroffene und dabei von Kähne verwundete
Arbeiter Nietert ſehr energiſch zur Wehr geſetzt habe, als er
von Kähne aufgefordert wurde, Säge und Axt herauszugeben.
Schließlich ſei Nietert auf von Kähne losgegangen, worauf
dieſer in der Notwehr den Schuß abgegeben haben will.

Verſailles, 24. Febr. Der Frauenmörder Landru wird
übermorgen hier hingerichtet, da die Begnadigung abgelehnt iſt.

Sie war

t

London, 28. Febr. Jm befetzten Deutſchland ſtehen ge
genwärtig 18 000 Mann franzöſiſcher Kolonialtruppen.

Berlin, 23. Febr Kontreadmiral Püllen wurde zum
Befehlshaber der Seeſtreitkräfe in der Nordſee ernannt.

Oberlentuant Dithmar und Boldt in Schweden.
Swinemünde, 27. Febr. Die geflüchteten Oberleutnants

Dithmar und Boldt haben von hier aus Schweden erreicht.

aegahten weiten Porzelkkanmünzen zu 50 a

n r. u 3 Mark, 2 Mark.J WMark, 50 Pfennig und 30 S
Den öffentlichen Verkehr gebracht. Sämmtliche Münzen

mit den gekreuzten Kurf dem Fabrik
zeichen der ſtaatlichen Porzellanmanufaktur Meißen
verſehen und tragen die Jahreszahl 1921. Infolge der
hohen Herſtellungkoſten erfolgt der Verkauf zurzett
mit 100 Proz. Aufſchlag in der Meißener Stadt
hauptkaſſe und der ſtädtiſchen Betriebskaffe.

Ein tobſüchtiger CEkeſant. Der bekannte Zirkus
direkter SoſcheSarraſant wurde bekannklich
dieſer Tage in Dresden von einem ſeiner Elefanten
angegriffen und ſchwer verletzt. Wie hierzu jetzt weiter
gemeldet wird, konnte man das Tier unr mit großer
Mühe in ſeinen Stall zurückbringen, aber es ſcheint,
daß es in der Brunſt eine Art Tobſuchtsanfall erlftt,
denn es brachte noch drei anderen Perſonen ſchwere
Verletzungen bei. Auch ein Elefantenweibchen wurde
von ihm angegriffen und der Kieſer aufgeriſſen.
Schließlich gelang es, den Slefanten zu feſſeln, gber er
zerſprengte ſeine Jeſſeln mit Letchtigkett. Da jeder
Transport des Tieres ausgeſchloſſen war und da ein
Elefant, der einmal die Unbezwingbarkeit ſeiner Kräfte
geſpürt hat, als zur DHreſſur verloren gelten muß,
entſchloß man ſich zur ſofortigen Tötung Man warf
ihm ein Laſſo aus Drahtſeil um den Hals und ſchnürte
es ſchnell zu, worauf der Koloß unter gewaltigem
Krachen zuſammenbrach und bald verendete.

Das Offigiersſramng in Rathenow hat ſeinen
vorläufigen Abſchluß gefunden. Freitag wurde der
Fähnrich Graf Kalckreuth unter Beteiligung von
Angehörigen des Offizierskorps und Kameraden auf
dem Rathenower Friedhof beigeſetzt. Die Beſtattung
des Kaufmanns Hormann fand Sonnabend ſtatt. Durch
Verfügung des Regiments iſt Angehörigen des Reiter
regiments 8 bis auf weiteres verboten, die Räumlich
ketten des Cafés Rheingold zu betreten.

Dierkingsgeburt. Ein ſeltenes Ereignis hat
ſich in Petzniſck, Kreis Pyris, zugetragen. Die Ehe
frau des dortigen Eigentümers Holszhüter über
raſchte ihren Mann mit Vierlingen, zwei Knaben und
zwei Mädchen. Mutter und Kinder befinden ſich wohl.

Ein ſechzehnehriger Mörder. Während des
Kappe Putſches wurde in Sevelin bei Wuſterhuſen ein
Genbarmeriewachtmeiſter Nolte erſchoſſen. Als Tä
ter wurde der 16 jährige Landarbeiter Gebel er
mittelt, der ſich jetzt vor der Strafkammer in Greifs
wald zu verantworten hatte. Er wurde zu zwei Jah
ren und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Unguſgeklärter Raubmordverſuch. Der Lehrer
Hübner in Altenau, Kreis Militſch, wurde in ſeiner
Wohnung, in einer Blutlache liegend, mit eingeſchla
genem Schädel aufgefunden. Er ſchwebt in Lebensge
fahr. Der Ueberfallene iſt Amtsvorſteher und Ver
walter der Spar- und Darkehnskaſſe. Geraubt ſind
ein Fahrrad und die Gelder der Kaſſe

Ein rabiater Laudwirt. Ein Landwirt in Werl
hatte zu wenig Getreide abgeltefert.
ihn aufſuchte, verramimelte er ſein Haus und drohte,
jeden, der einzudringen verſuchte zu erſchießen. Dars
gufhin wurde Schußo aus Soeſt herbeigerufen, die,
mit Handgrangaten verſehen, den Eintritt erzwang urd
142 Zentner Weizen und Hafer beſchlagnahntte.

Für 15 Millionen Mark Schmuckſachen geſtohlet.
Bei Pforzheimer Goldwarenfabriken ſind große Dieb
ſtähle in Schmuckſachen aufgedeckt worden, die ſich vor
läufigen Schätzungen nach auf einen Wert von nahe
m Million Mark belaufen. Sie ſind auf einenufmann Dißfeger zurückzuführen. Jn Frankfurter
Goldwarengeſchäften wurden allein in den letzten Ta
gen für 2 Millionen Mark geſtohlene Gegenſtände be
chlagnahmt. Es kommen eine Reihe von Helfern in

Frage, auch ſind bereits Verhaftungen erfolgt.
Bantdentverfall in Beuthen. Noch während der

Geſchäftszett drangen Freitag abend drei bewaffnete
Banditen in ein Zigarrengeſchäft in der Krakauer
Straße in Beuthen ein. Sie bedrohten den Jnhaber
mit der Waffe und machten ſich an die Beraubung der
Ladenkaſſe. Auf die Hilferufe des Jnhabers kam eine
Apoſtreife, die ſofort den Kampf mit den Bandkten
aufnahm. Zwei von ihnen gelang es, aus dem Laden
zu entkommen. Sie wurden jedoch von den Apoleuten
ſofort verfolgt. Der eine von ihnen wurde durch
mehrere Schüſſe zur Strecke gebracht, während der
andere entfliehen konnte. Zwiſchen dem in dem Laden
verbliebenen Einbrecher und dem Jnhaber kam es zu
einem verzweifelten Kampf, der erſt von hinzueilen
den Schutzleuten beigelegt werden konnte. Die Feſt
genommenen wurden nach dem Polizeigefängnis ge
bracht.

Die Hizrrichtung Landes Der zehnfache fran
zöfiſche Frauenmörder Landru iſt Sonnabend früh
in Hofe des Gefängniſſes von Verſailles guitllo-
tintert worden. Landru zeigte bis zum letzten
Augenblick größte Kaltblütigkeit. Er verweigerte den
Beiſtand des Geiſtlichen, indem er in ſeinem natür-
lichen Tone erklärke, er habe alle Verfügungen getrof
fen und keine Erklärungen zu machen. Als er die
Schwelle des Gefängniſſes überſchritten hatte, zwei Me
ter von der Guillotine entfernt, dankte er ſeinen Ver
teidiger di Giafferi, daß er ihn hierher beglettet hatte.
und ließ ſich n ruhig auf das Brett ſchnaällen
In wenigen Sekunden war der Gerechtigkeit Genüge
getan Bereivigungerklage ettres Deferteurs. Vor dem

burger Schöſfſengericht hatte der Berliner
erſitätsprofeſſor Nicolai den Journaliſten

mowißgeMWovellendorff egen Beleidt
erregt n Seigt.
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Als die Polkzei
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Grupen ſtellt ſich.
Satfekhafte Rückkehr des Geflohenen.

Feter Grupen, der Kleppelsdorfer Doppelmör-
der, der in der Nacht zum Freitag auf vrätſelhafte Weiſe
aus dem Hirſchberger Gefängnis geflohen war, hat ſich
am Freitag abend auf ebenſo rätfelhafte Art wi
geſtellt. Ganz plöslich ſtand er wieder unerwartet
im n ohne daß jemand bemerkt be,
wie er hineingekommen ſei. Der Hof iſt von ohen
Mauern umgeben und verſchloffen, und es iſt völlig
unerklärlich, wie Grupen in dieſen Hof, der in Laufe
des Tages mehrfach abgeſucht worden war. ohne daß
man eine Spur von dem Flüchtling dort gefunden
hatte, hineingelangte. Er war völlig r g.und verweigerte jede Ausſage über ſeine Flucht und
über die Beweggründe dazu

Es gilt als ſicher, daß der Ausbruch ſchon einige
Tage vorher geplant worden war. Die Mitgefangenen
cheinen Ausſagen gemacht zu haben, die nach dieſer
ichtung m von Bedeutung ſtnd. Es war Grupen

zugeſagt, daß Hilfe in einem Verſteck ihn erwarten
würde, und daß er dort ſowohl Kleider wie Geld
erhalten ſollte. Nun hat ſich aber aus noch nicht
bekannten Umſtänden die Flucht um einige Tage ver
zögert, und als ſie ſchließlich gelang, war die zugeſagte
Hilfe wohl nicht an der verabredeten Stelle.

Nachdem jetzt die Akten des Reichsgerichts mit
der Verwerfung vor Grupens Reviſion in Hirſchberg
eingetroffen ſind, wird Grupen nicht mehr wie bisher
als Unterſuchungsgefangener angeſehen
jetzt in Verbüßung ſeiner Zuchthausſtrafe Straſgefan
gener, ſo daß die Anwendung ſchärferer eln
gegen ihn in die Wege oeleitet werden kann.

Vom Gelreidemartt.
e W t e ſch P t höhWie aus dem Wochenbericht der Preisberichksſtelle
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats hervorgeht, hat die
vergangene Woche auf dem Getreidemarkt wieder ſehr
ſcharfe Preiserhöhungen gezeitigt, die für Weizen
die Notterung in Berlin von 485 490 auf 565- 580,
um 80 90 M. für den Zentner in die Höhe brachten
Gleichzeitig hatte ſich die Notierun für Roggen von
365 368 in märkiſcher Ware auf 436- 442 M. ge
ſteigert, mithin um 70--75 M.

Wir hatten es bei dieſer ſcharfen Fortſetzung der
Hochbewegung in der Hauptſache mit der Fortwirkun
der ſchon vor acht Tagen angeführten Gründe zu tun,
bei denen es beſonders die außerordentlichen Bedürf
niſſe Bayerns, wie anderer Teile Sud deutſch
and. s ſind, die von Mittel wie Norddeutſchlond
an beiden Getreidearten kauften, was nur zu haben
war, ohne hierbei auf den Preis zu achten. Auch Mehl
iſt nach dorthin verkauft worden und die Mühlen des
ganzen Landes waren, ſolange dieſe Bewegung anhielt,
fortdauernd mit Aufträgen im Markt.

Die Meinung, daß wir über kurz oder lang wieder
größere Anſchaffungen in Weizen vom Ausland
machen müßten, ſetzte ſich, je länger die Bewegung
dauerte, immer mehr feſt. Da die Annäherung unſerer
Preiſe an die Weltmarktparttät viesmal angeſichts einer
zeitweiſe ungewiſſen Haltung der amerikaniſchen Bör
ſen und einer im ganzen nur noch mäßigen Erhö
hung der nord amerikaniſchen Notierungen noch mehr
als ſonſt vom Stande des Dollars und vom holl. Gulden
abhing, ſo war auch die Tendenz des diesſeitigen Mark
kes noch ſtärker als vorher von dem Deviſenmarkt
beeinflüßt. Trotzdem Dollar und Gulden weiterſtiegen
und infolgedeſſen auch die Jnlandspreiſe, ſo verſchwand
elbſt für Mais nicht die Differensz zwiſchen Jnland
und Weltmarktpreis, ſie vergrögerte ſich eher

Wie man aus dieſen Verhältniſſen erkennt,
drängt inrmer mehr alles darauf hin, daß für die mög
lichſte HFörderung und Bergrößerung unſerer Jnlands
erzengung bis zu der Grenze, bei welcher wir unſeren
Bedarf im eigenen Lande decken können, Sorge ge

tragen wird. aDie e e J der Kons
ferenz von Genug iſt in Berlin eingetroffen.

e ens d deutſche sfuhe de ntedr wut lerdent

Bei Delht iſt von indiſcher Sette nzemvon S ein e ger wen d An
Poinears t, wie Botſchafter Dr. Maherſtellt, in der Sache der Kapitalverſchiebungen den deuten

Botſchafter in Paris zu Unrecht als Eidestelfer herangezogen

Die von uns ausgegebenen 25 PfennigScheine verlie
ren gleichfalls mit dem 1. April d. Js. ihre Gültigkeit. Nach
dieſem Zeitpunkte beſteht zur Annahme und Einlöſung der
ſelben keine Verpflichtung mehr.

Teuchern, den 28. Febr. 1922.
Der Magikrat. Schilken.

Tauſchwohnnug
geſucht. Zu erfragen

Oberſtr. 11

12jähriges Kind
wird in gute Pege

genommen.
Zu erfragen in der Geſchäftsſt

Tanſche Wohnung
Erkes, Stube u. Kammer.

Schortauerſtr. 4.

SPurlos
vers
smd alle Hautunreinigkeiten und
Hautausschläge, vie Blätchen,
Mitesser usw. durch täglichen Ge-

brauch der echten

Steckenpfe rd
Jeerschwefel-seife
von Bergmann O Co. Radebenu

Zu hab. i. d. Npoth., Drog. u. Farfüm.

Ordentliches

Mädchen
in die Landwirtſchaft geſucht.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
Dkonstag früh am Markt
friſche Seeßtſche
grüne Heringe

Edwin Farreiſech.

Ein Knecht
nicht unter 17 Jahren, wird
für ſofort geſucht.

Kurt Berger, Unterkaka.

Sonntag Abend von Run
thal über Teuchern nach Lu
ckengu eine Handtaſche ver
ſoren. Gegen gute Beloh-
nung in der Geſchäſtsſtelle
d. Bl. abzugeben.



Kchtung! Nur 2 Lage.
7 Ein erſttlaſſiges Deoppelprogramm.

Mittwoch, d. 1. n. Donnerstag, d. 2. Febr.

Jn der Hauptrolle die hekännte Filmſchauſpielerin
aus dem „Reiter vhne Kopf“

ederZur hlilfe
Detekels Senſation in 5 Akten.

Der Hiebe d. Frauen
ramg in 6 Ab en.

Vorführung 6 und 8.30 Ahr.

Einladung
Zu unſerem am Setteekag, do 5. Wärg 1922 im

„Hotel zum Jöben“ ſtattfindenden
91Frühjahrsvergnügen

wobei von nachmittag 4—6 Uhr ab Bell und von 7 Uhr an
Gesangs tanzt und Theeten ausgeführt wird,
laden wir die geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern und

Umgegend ergebenſt ein

Der Geſangverein „Ginigkeit“.

er z S

e eo n
Mir och hen Mag

Wien tes
Abonnements- Konzert

der hieſigen Stadtkapelle, verſtärkt durch das Städt.
Orcheſter Weißenfels.

Leitung Muſilkbtrektor G. Hüttenrauth.
Anfang abends 8 Uhr.

Um guten Beſuch itten ergebenſt
r. Wentzke G. Hütten rauch 9

e e eVruchleidende
gleich welcher Art u. Grbße Ihre Leiden ſind, beſuchen Sie mei
nen Vertreter, der Jhnen ohne jede Verpflichtung mein, gleich
einer ſchützenden Hand von nun en nach oben wirkendes, vom

Reichspatentamt gefetzlich geſchütztes

Univerſal-Bruchbrand
vorzeigen u. wenn gewünſcht, Beſtellung auf dieſes, ſowohl
als auf alle weiteren in dieſem Jnſerat nachfolgend aufgeführ
ken Artikelgentgegennehmen wird am Sonnahend, 5. 4. März
mittags von 2 7 Uhr in Teuchern Hotel Ratskeller.

Außerdem ſtehen Muſter für Maß und Spezialarbett zur
Berfügung in

Leibbinden n. Wunſch f. j. Led. (Buſenhalter u. Buſenentwickler,
Gummileibbinden in jed. Qualit, Künnl. Buſen i. fleiſchfrb. Gummi

Se

S

Se

Se

Muttervorfallbiuden, Krampfadern-Strümpfe,
Gummibrnuchbänder, Kothalter für Darmoperierte,
Geradehalter, Urinal f. Bettnäſſ., Tag u. Nacht
Korſetts nach Maß u. Wunſch, Suspenſorien Maß. [tragbar.

Ueber ſämtliche Artikel der

Sanitäts-, Chirurgie u. Summiwarenſ
branche ebenſo über alle SPort, Toilette U.

Frauenartikel
belieben Sie vor Einkauf Jhrer Bedürfniſſe unſere reichhal
tigen Kataloge koſtenlos und ohne jede Verbindlichkeit zu be
ziehen W vorausgeſetzt daß Sie Jhre Beſtellungen nicht
bei unſerem Vertreter aufgeben wollen. n Der Angabe
evtl. vendtiger Artikel ſind wir auch gerne bereit und wenn
nbtig, Sonderofferte zu machen. Sie werden ſich hierbei über
zeugen, daß wir bei beſter Qualitätsware weit unter

Tagesprets lieferit.
Diskreter Berſand. Umtauſch wenn unbenttzt, geſtattet.

Ph. Steuer Sohn, Konſtang (Baden),
Weſſenbergſte 15/17,

Telephon 515 Spezialfabr orthopädiſch. Artikel u. Bandagen.

Exſtes und leiſtengsfähigſtes Verſaundheans.

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmann
Friſeur, Steinweg.

h

en Kopfläuſe
Nichts anderes nehmen.

Stadtapotheke Teuchern

S

Berarfsvpertretarng des

über Stenerfragen,
2. Geſchäftliches.
3, Aufgahme neuer Mitglieder.

h 4. Einziehen der Jahresbeiträge.
Zahlreiches Erſcheinen erwartet

Vereinigung ſelbſtänd. Handwerker
und Gewerbetreibender.

E. V. Teuchern u. Amg

Ver ſam m l u n
am Dienskag, den 28 Februar abends 7 Uhr im

„Norddeutſchen Hof“.

S TagesordnungVortrag des Handwerkskammerſyndikus WPoigt Halle über

bes ine Ertkwarf des Reichsrahmengeſetzes ger d

Aektung!
n

unter günstigen Zinsbedingungen.

Pro Scheot n Bebenuwel-eheGeäüan r Deage eher aller Art.
CGrecit in laufender Rechnung,
Amtliche Hinteriegan gestelle von Wertpapie-

ren P.EKinefehungg von Sehenkes, Wehen und
anderer Guthaben.

Bereitwilligste Auskunftserteilung in Vermögensangele-
genheiten.

Geschäftsstunden: 8--1 Uhr vormittags u.
3-—5 Uhr nachmittags, Sonnabends 8--1 Uhr.

St e

Handmerks und Gewer

ver Vorſtand.

Jeldverpachtung.
Mein in Lagnitzer Flur gelegenes Feldgrungstüele

von eg. 2 Morgen Größe, bin ich willens zu wer ehe
Ken und habe ich Termin an Sonncbests, Len 4. März
nachm. 3 Uhr im Reſtaurant „Zur Poſt (W. Zimmermann
anberaumt, wozu Pachtliedhaber eiageladen ſind.

Bedingungen im Termin.

Unterwerſchen, den 1822. S

10Stch Legetühner Verſammlung
unt. Meakens

zu verkanfen der Schuhmacher ſwangs-
Js. am Hienbtan, den
28. d. Mt. abends 8 Uhr.

Der Vorſtand.

Cheviot

Gröben 39.

Eine Gans z. 3ucht
agende Hkegerr

ſind zu verlaufen.
P obſtiſtraße

ne
Meine Verlobung mit arten

u

ung (Glan)
für witl. Fig. paſſend, zu ver

Zeitzerſte. 9.W

Artrur Kchtreger,

Bettwäſche
gute Ware, ſolange

Bezug u. Kiſſen 550 M.
Otts Gbörk, Zeitzerſtr. 17.

Otto hebhe ich von heute ab
auf.

Auge AenTeurh

1Oſterburſchen

Hilvbelrandt, Bonne

LäuferſchweinF

t verkan

alter Beſtand reicht.

e eS S z Heute Nacht 3 Uhr
entsehliet plötzlich und
unerwartet unser le

W
t

Fernſprecher 371. 9

Morgen Hienskag, den 28. d. Als
nachmittags 10 Uhr treffe ich mit einem Transport

Läufer-Schweiren S
t Hotet erarnn Löwen

Guſtav Schnellhardt, Weißenfels

z bes Kind
Wal ßer

im zarten Alter von 6
Monaten

Dies zeigen an die
h trauernden Hltern

Feumäbece Hier
Feuchern, den 27. 2.

1922.

Bür die Gratulation
und Geschenke danken
allen herzlich

W Forberger
nd Braun

Ida, geb. Schaumburg.

Be

e

See

S
h ä

g e

S S

Katharinenſtr. 24.
e

Kreisarbeitsnachweis

Teuchern

Amtliche Melteſtede ſür alte
offenen Stellen

Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.Geſgecht Wer hen
3 Mamſells, auch 1 lernende,

5 Mädchen von 15-18 Jahren,

4 von 18 20 Jahren,5 Oſtermädchen, 6 Knechte von
15——18 Jahren, 4 jeden Alters,
4Ofterburſchen 1 Hausmädchen
ſämtlich in die Landwirtſchaft,
1 älteres Küchenmädchen u. 1
Hausmädchen in einen größeren
Gutshaushalt, 1 Schneider 1
Tiſchlergeſelle, 15-—25 Häuer,
Förverleute, 6 Antertagearbeiter,

die ſpäter auch an der Naß
preſſe arbeiten, Ahraumarhbeiter

in grbßerer Zahl, auch ſolche
in die Gegend von Hohen
mölſen, aber nur kräftige über
21 Jahre alte Leute, ebenſo

nach auswärts, 3 Küchenmäd-
chen und 1 Köchin in eine
Schulanſtalt nach auswärts, 2
14 I6jährige Hausmädchen
auf eine Stelle, 1 Hausmäd
chen zu einem Baumeiſter nach
Halle, 2 Bäcker-, 2 Friſeur
lehrlinge, 1 Glaſer u. 1 Gärt
nerlehrling, Hausmädchen nach
Gera, Weißenfels und Zeitz,
1 Stubenmädchen in ein Hotel
nach Weißenfels, 8 Keſſel
ſchmiede, 2 Baggermeiſter, 1
Maſchiniſt, 1 Heizer für Lübecker
B. Bagger, 2 Lolsmokivſührer
und 1 Heizer, gher nur Leute,
die Zeugniſſe über ihre Be
fähigung beibringen können,
2 Mädchen von 15—20 Jahren
in die Landwirtſchaft, 10 Eiſen
bahnarbeiter für Oberbau, die
mit Hacke und Schaufel um
gehen können, 2 ältere Männer
als Viehfütterer.

Gteles ſuchen
3 Korbmacher, 2 Schuhma
cher und. 1 Stellmacherlehr
ling von auswärts, 1 Bäcker
geſelle, 1 Hausmädchen von 17
Jahren nach Teuchern, oder

Umgegend.

Erdarbeiter in die Braunkohle

e e

eGaſthof Runthal
W. Billes Theater.Diens lag a Febr. Clara Gärtitz
wird aufgeführ e nAlmenrausch und Max Uhlig
Edelweiss 9 Verlobteober

Das Verbrechen am Teuchern b. Zeitz. Begis Breitingen i. Sa.
Pascherstelg. 26 Bebruar 1922Bateiſches Wilodieb und e e

SSchmugglerſtück in 5 Akten eNach der Vorſtelung ſir
die Theaterbeſucher ein freies
Tanuzkrätegchen.

r s Mk. Kinder Teilnehmenden Freunden, Verwandten und
Es ladet freundlichſt ein Bekannten hiermit die Trauer-Nachricht, dass

meine liebe Frau, unsere liebe, gute MutterW. Bille. aSehwester, Schwieger- uad Grossmutter

Fran Duma 98wanger 980. Hol7e

im 51. Lébensjahre, heute vormittag 11 Uhr
durch einen sanften Tod von ihrem Leiden
erlöst wurde.

Ihr Leben war Mühe und Arbeit.
Teuchern, den 27. 2. 1922.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung ndet Donnerstag 2 Uhr statt.

Sämmtliche

Sämereien
zur Frübjahrsausſaat, empfiehlt

in beſten Quaritäten

G. Lantesohs,
Gartenbaubetrieb.

Empfehle Dienstag z
Wochesmarlen in Teuchern

Friſche Seefifche
Pfd. 6,50 Mh.

Grüne Heringe e
Pfd. 6,80 Mk.7 Plötzlich und unerwartet VerschiedJ etthücklinge nach Kkurzem, aber schweren Leiden unsere
Pfd. 10, Mk. liebe Jugendfreundin

Feinſte STafelmargarine
in Pfundwürfeln 25, Mk.

Primga reinen
Schweine Schmalz

Pfo. 36, Mk.
geräucherten Speck

Pfd. 30, Mk.
Vollheringe

a Stck. 1,50 Mk.
Delikateß und

Jettheringe
a Stck. 2, Mk.

im blühenden Alter von 24 Jahren.
Durch ihr ruhiges, bescheidenes We-

gen hat sie sich die Achtung aller Freun-
dinnen und Freunde erworben

Sie wird uns unvergesslich bleiben
Dir, liebe Anna, rufen wir ein „Ruhe sanft

in die Ewigkeit nach.

Gewidmet von

cler Jugend zu Gröben.
Bechker.

a Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto VLieferenz, Teuchern
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